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Baden-Baden-Steinbach. Die Steinba-
cher Fördergesellschaft Kinderkrebs-
Neuroblastom-Forschung finanziert
zwei neue Forschungsprojekte an den
Universitätskliniken Hamburg-Eppen-
dorf und Tübingen mit insgesamt
200.000 Euro. 

Beide befassen sich mit dem Einsatz
von Antikörpern in der Neuroblastom-
Therapie. Damit überschreitet der Verein
die Grenze von einer Million Euro, die er
seit seiner Gründung im Oktober 1995
bundesweit in Forschungsprojekte in-
vestiert hat.

Ulrike und Markus Schuster hatten den
Verein gegründet, nachdem ihr Sohn Da-
vid der Krankheit erlegen war. Dass
mittlerweile eine Million Euro gesam-
melt und an die Forschung weitergeleitet
werden konnte, mache sie stolz, sagt Ul-
rike Schuster. Es war ein Beitrag, die
Überlebensrate von 44 auf 76 Prozent zu
steigern. 

„Wenn wir nur einem Kind das Leben
retten, hat es sich gelohnt“: Das hatte das
Ehepaar Schuster vor 25 Jahren gesagt.
Gemessen an diesem Ziel, hat es sich
mehr als gelohnt, ans Zurücklehnen
denkt Markus Schuster aber keinesfalls.
Denn da ist immer noch das vierte von
vier Stadien, in dem sich keine wirkliche
Verbesserung eingestellt hat: „Darum
kümmern wir uns nun“, sagt er. „Man
wusste vor 25 Jahren zwar schon, dass es
Antikörper gegen das Neuroblastom
gibt, konnte aber nichts mit anfangen.
Heute ist das anders.“

Auf die mit der Gesellschaft für Pädia-
trische Onkologie und Hämatologie ab-
gestimmte Projektausschreibung waren
sechs Anträge eingegangen. Eine Jury
sprach von innovativen Vorhaben, von
denen zwei ausgewählt wurden - es sind
die Projekte Nummer neun und zehn der
Fördergesellschaft. Nach Hamburg ge-
hen 150.000 Euro, nach Tübingen 50.000
Euro. 

Die Wissenschaftler am Neckar haben
ihr Vorhaben ebenfalls mit 150.000 Euro
angesetzt, und Markus Schuster lässt

keinen Zweifel daran, die restliche Sum-
me auch zusammentragen zu wollen. Es
fehlen also 100.000 Euro - genauer ge-
sagt: 95.000 Euro.

Zum Jahreswechsel überreichten Lean-
der und Dennis Schnell eine Spende von
5.000 Euro - von Jubilar zu Jubilar. Seit
25 Jahren als Franchise-Nehmer sechs
McDonalds-Filialen betreibend, gehe je-
des Jahr verpflichtend ein gewisser Teil
des Umsatzes an die Ronald-Mcdonald-
Kinderhilfe. 

Zusätzlich würden jährlich regionale
Initiativen bedacht, berichtet Leander
Schnell. So habe man beispielsweise ei-
nem mehrfach behinderten Kind aus
Bruchsal eine Delfin-Therapie in Florida
ermöglicht, in einem anderen Fall sei es
um die Finanzierung von Reittherapien
gegangen.

Große Spendensummen seien auch bei
Aktionen in den einzelnen Filialen zu-
sammengekommen, so Dennis Schnell:
„Das waren teilweise mehr als 50.000
Euro im Jahr.“ Vor zwei Jahren unter-
stützte das Unternehmen den Steinba-
cher Verein „Malaika Smile“, der sich in
Uganda engagiert. Jetzt sei die Förderge-
sellschaft Kinderkrebs-Neuroblastom-
Forschung ausgewählt werden, die im

Corona-Jahr 2020 ihre Veranstaltungen
alle hatte absagen müssen und so auch
auf Einnahmen verzichten musste.

Umso erfreulicher war es für Ulrike
und Markus Schuster, dass die Spenden-
bereitschaft im zurückliegenden Jahr
durchaus zugenommen habe, wie Ulrike
Schuster sagt. „Unser Verein finanziert
die Arbeit nach wie vor nur durch Spen-
den“, ergänzt Markus Schuster. 

Mittlerweile kämen auch häufiger An-
fragen, die darauf zielten, die Förderge-
sellschaft im Testament zu bedenken.

Erst kurz vor dem Jahreswechsel sei bei-
spielsweise eine entsprechende Nach-
richt aus Siegen gekommen, von einer
Frau, die ihr Kind an das Neuroblastom
verloren hat. 

Wenn es die Corona-Situation zulässt,
wird der Verein wieder in die Vollen ge-
hen. Markus Schuster möchte auf jeden
Fall das Jubiläumsfest nachholen. Und
an weiteren Ideen mangelt es ihm ganz
und gar nicht. Wenn es um die Hilfe für
die am Neuroblastom erkrankten Kin-
der, sagt er: „Ich denke gerne groß.“

Jubilare unter sich: Dennis und Leander Schnell (von links) sowie Ulrike und Markus Schuster von der Fördergesellschaft Kinderkrebs-
Neuroblastom-Forschung. Foto: Wilfried Lienhard
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Fördergesellschaft Kinderkrebs-Neuroblastom-Forschung finanziert weitere Projekte

Eine Million Euro für die Hoffnung
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Vorsitzender Fördergesellschaft

Hintergrund

In Hamburg wird ein Befund von
1996 aufgegriffen. Ein natürlich im
Blut einiger gesunder Menschen vor-
kommender Antikörper war beschrie-
ben worden, der Neuroblastom-Zellen
auflösen kann. Dieser Antikörper
konnte bislang nicht aufgereinigt kli-
nisch eingesetzt werden. Mit heutigen
Techniken wollen die Forscher einen
Neuroblastom-spezifischen Antikör-

per aus gesunden Probanden klonie-
ren, präklinisch aufarbeiten und in
Zelltherapie weiterentwickeln. In Tü-
bingen wird ein vielversprechender
Ansatz im Chimären Antigen Rezeptor
exprimierende T-Zellen gesehen. Die
spezialisierten Immunzellen können
durch genetische Veränderung Tumor-
zellen erkennen und zerstören, ein-
und ausgeschaltet werden und zeit-
gleich mehrere Zielstrukturen auf
Krebszellen angreifen. Das Ziel ist die
präklinische Entwicklung zur geziel-
ten Neuroblastom-Behandlung. wl

Sinzheim (ahu). Einen verhaltenen,
aber hoffnungsvollen Blick auf das vor
ihm liegende Jahr hat Rolf Peter, der Prä-
sident des Mittelbadischen Sängerkrei-
ses (MSK), bei einem Pressegespräch mit
Johannes Hurst geworfen. Hurst hat von
Jahresanfang bis zur Mitglieder-
versammlung, die am 20. März digital
stattfindet, kommissarisch das Amt des
Vizepräsidenten übernommen und trat
die Nachfolge von Rudi Pflüger an, der
vor rund zwei Monaten im Alter von 85
Jahren verstorben ist. Fast 60 Jahre hatte
Pflügers Herz für den Chorgesang ge-
schlagen, und sein jahrzehntelanges En-
gagement wurde mehrfach gewürdigt.
Johannes Hurst ist seit 2015 Vorsitzender
der Gruppe Mitte und für Digitalisie-
rung und IT-Technik verantwortlich.

Im Rückblick auf das vergangene Jahr
schilderte Peter, dass die übliche Mitglie-
derversammlung des MSK mit seinen 116
Vereinen abgesagt und im sogenannten
Umlaufverfahren schriftlich stattfand,
was mit viel Aufwand verbunden gewe-
sen sei. 

Die Vorbereitung für das Jungsänger-
leistungsabzeichen (JSLA) erfolgte in
„Hybridausbildung“, also teilweise in
coronakonformem Präsenzunterricht.
Bereits vor dem Lockdown wurden die
praktischen Prüfungen, an der 42 Ju-
gendliche erfolgreich teilnahmen, abge-
nommen. Die theoretischen Aufgaben
waren schriftlich zu lösen. Jugendrefe-
rent Michael Arnap und Jugendvertrete-
rin Katharina Buchholz-Kühn waren für
die Veranstaltung der Prüfungen zustän-
dig. Die Urkunden für die 39 „bronze-
nen“ und die drei „silbernen“ Abzeichen
wurden den Teilnehmern zugesendet,
Medaillen und Pokale werden in einer
der nächsten Chorproben überreicht.

Nachdem das von langer Hand geplante
Chorfestival 2020 Opfer der Coronapan-
demie wurde, wird stark auf dieses Jahr
gehofft. Dazu mussten die Weichen sehr
früh gestellt werden, deshalb sind die or-

ganisatorischen Voraussetzungen wie
Terminplan und Teilnehmener bereits
geschaffen. Wie dem umfangreichen Pro-
grammheft zu entnehmen ist, sind Kon-
zertorte und teilnehmende Vereine fast
identisch wie 2020 geplant. Mit einem
Adventskonzert in Achern-Gamshurst
kommt ein weiteres Konzert hinzu. 

Das Eröffnungskonzert ist für den 24.
April in der Badnerhalle Rastatt geplant.
Es folgen Konzerte am 12. und 13. Juni in
der Jahnhalle Gaggenau, am 4. Juli in der
Kirche St. Martin Sinzheim, am 17. Juli
im Kurhaus „Zum Alde Gott“ Sasbach-
walden, am 19. September in der Kirche
„St. Anna“ in Ottenhöfen, am 2. Oktober
im Bürgerhaus „Neuer Markt“ Bühl, am
23. Oktober in der Schwarzwaldhalle
Hügelsheim, am 14. November in der Kir-
che St. Bernhard in Baden-Baden und
am 10. Dezember in der Kirche Sr. Niko-
laus in Achern-Gamshurst. Insgesamt
haben sich 53 Chöre angemeldet. „Das ist

die Planung. Ob und wie das Chorfestival
tatsächlich stattfindet, ist im Moment
nicht vorhersehbar“, betont Rolf Peter:
„Wir müssen einfach auf Sicht fahren“.

Das vergangene Jahr sei für viele Verei-
ne alles andere als einfach gewesen, auch
in finanzieller Hinsicht. Die üblichen
Einnahmen aus Veranstaltung und Fes-
ten fehlen, Kosten seien jedoch vorhan-
den, so Präsident Rolf Peter. Zwar hätten
Land, Kommunen und Banken die Verei-
ne unterstützt, aber das reiche hinten
und vorne nicht. Eine lösungsorientierte
Perspektive sei in diesen Tagen noch
nicht zu sehen. 

Ein weiteres Augenmerk richtete Peter
auf die gewünschte Gründung einer
Chorakademie, in der alle Bildungsmaß-
nahmen zusammengefasst werden. So
wird unter anderem eine dreistufige Aus-
bildung vom Kinderchorleiter über den
Jugendchorleiter zum Chorassistent
(bisher Vizedirigent) ermöglicht.

Setzen auf 2021: Johannes Hurst, kommissarischer Vizepräsident des Mittelbadischen
Sängerkreises, und Präsident Rolf Peter. Foto: Alois Huck

Chöre hoffen auf Festival
Mittelbadischer Sängerkreis hat früh die Weichen für einen Nacholtermin gestellt

Baden-Baden (red). Beamte der Bun-
despolizei haben am Dienstagnachmit-
tag im Bahnhof Baden-Baden einen ge-
suchten Straftäter verhaftet. Dies gab
das Polizeipräsidium Offenburg in einer
Pressemitteilung bekannt. Der Zugriff
gelang demnach im Zuge intensivierter
Kontrollen im Grenzgebiet zu Frank-
reich.

Gegen den 57-Jährigen bestand ein
Haftbefehl wegen eines tätlichen An-
griffs auf Vollstreckungsbeamte, heißt
es in der Meldung weiter. Da der Mann
die fällige Geldstrafe nicht bezahlen
konnte, wurde er von den Polizeibeam-
ten zur Verbüßung einer 82-tägigen Er-
satzfreiheitsstrafe ins Gefängnis ge-
bracht.

Polizei fasst
gesuchten Straftäter

Rheinmünster/Hügelsheim (red). Die
Baden Airpark GmbH wurde am 1. Januar
20 Jahre alt. Gegründet am 1. Januar 2001
besteht die Fläche aus dem Flughafen
Karlsruhe/Baden-Baden, einem ausge-
dehnten Gewerbegebiet, Golfplatz und
Museen. Neben dem Flughafen spielen die
mittlerweile fast 3.000 Arbeitsplätze die
größte Rolle. „Der Flugplatz ist das sicht-
bare Ergebnis der Konversion des kanadi-
schen Militärgeländes, aber die Ansied-
lung von Gewerbe und Arbeitsplätzen
war nach dem Abzug des Militärs die zu-
kunftsweisende Weichenstellung für das
riesige Geländes“, sagt Andreas Merkel,
Vorsitzender der CDU-Kreistagsfraktion.
Nach Ansicht von Hügelsheims Bürger-
meister Reiner Dehmelt sei die heutige
GmbH eine regionale Erfolgsgeschichte.
Allerdings: „Eine gute Verkehrsanbin-
dung des Baden Airparks ist eine Notwen-
digkeit, weil damit auch diese Arbeits-
plätze besser zu erreichen sind“, sagt
Andreas Merkel. Und: Es sei wichtig, die
Verkehrsentlastung für Hügelsheim jetzt
insgesamt neu aufzusetzen. 
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